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Sturm im Berliner Klassenparlament.
Der MfamMenÄrrrch.

Die ReichskonferenZder ASR. ist keine Vertre¬
tung des deutschen Volkes. Wer den Bericht der
gestrigen Sitzung liest , wird sich klar sein, daß diese
Genossen , nachdem sie das alte Deutschland Zer¬
trümmert haben, nicht imstande sein werden , ein
neues Deutschland aufzubauen . So wie es bis¬
lang kerging wird es nicht weiter gehen» wenn
wir nicht rettungslos in den Abgrund geschleudert
werden sollen . Wenn die Berliner Rundschau
ihren heutigen Leitartikel mit der Usberschrift„Der
Zusammenbruch" versieht und darin sagt, „die ge¬
strige Nachmittaqssitzung der ReichskonferenZwar
ein völliger Zusammenbruch"

, so muß man ihr
Recht geben. Es ist tieftraurrg , daß es soweit mit
dem deutschen Volke gekommen ist , daß das ganze
staatliche und Wirtschaftsleben auf einen Weg ge¬
drängt worden ist, an bestem Ende der Ruin stehen
muß , und Zwar in nicht ferner Zeit . Die Geister,
die Scheidemann und Ebert am 9 . November ge¬
rufen haben, werden sie nun nicht wieder los . nein,
di» Massen sind ihren Führern schon langst ent-
'Ktten . Mit unbeschreiblichen Tumultszenen
wurde die gestrige Sitzung der LSR . geschlossen.
Nachdem dis schon den ganzen Tag über dauern¬
den schweren Angriffs der Unabhängigen gegen
den Rat der Volksbeauftragten ohnehin schon eine
sehr erregte Stimmung geschaffen hatten , ereigne¬
ten sich zum Schlüsse der Sitzung Vorgänge , dis
alles hinter sich lassen , was wir bisher in einem
Parlament erlebt haben. Mitten in die Beratun¬
gen kamen etwa 40 Soldaten mit Schildern, die
ihre Truppenteile bezsichneten, und verlangten für
ihren Führer das Wort . Dieser trug die (in dem
nachfolgenden Berichte mitgeteilten) spartakistischen
Forderungen vor. Der Sprecher verlangte sofor¬
tigen Beschlußüber diese Forderungen . Die Unab¬
hängigen und Spartakusleuts gaben demonstrativ
lbeisall , bei den Mehrheitssozialisten kam es zu
großer Unruhe. Ein soldatische ? Kongreßdelsgier-
ter bat unter großer Bewegung um Vertrauen
und erklärte, daß die Anträge morgen beraten
werden sollten. . Damit aber gaben sich di« De¬
monstranten nicht zufrieden; sie wankten und wi¬
chen nicht. Sie dehnten sich vielmehr immer weiter
aus und drängten dis Volksbeauftragten von ihren
Platzen weg. Sie machten auch nicht Übel An-
stalten , von der Ministertribüne herab in den Saal
zu springen. Ledebour greift mit ausstachelnden
Worten m die Debatte ein. Der Lärm wächst zum
Orkan . Man kann kein Wort mehr verstehen.
Selbst die Klingel des Präsidenten dringt nicht
mehr durch. Ledebour schlägt mit beiden Fäusten
auf das Pult, von seinen Ausführungen aber ist
keine Silbe mehr zu hören. Schließlichherrschtnur
ein einziges, großes , wirres Schreien. Von der
Präsidententribüne herab sprechen zu gleicher Zeit
mehrere Delegierte auf die Versammlung ein. Es
herrscht allgemeine Anarchie. Bolksbeauftragte
juchen beschwichtigend einzugreifsn ; es gelingt
ihnen nicht . Eber! will reden, er wird n'eÄergs-
schrim . Als die Mehrheitssozialisten sich darauf¬
hin anschicken , den Saal zu verlassen, gab es einen
unbeschreiblichen Tumult . Man ruft ihnen zu:
Schufte , Schurken, Lumpen , und man verstellt
ihnen die Tureingänge . Im Saale stürmt alles
wild durcheinander. In Gruppen stürzen die De¬
legierten mit geballten Fäusten aufeinander los.
An den Kundgebungen beteiligen sich auch Besu¬
cher der Tribüne , die wütend in den Saal spran¬
gen. Selbst die Soldaten , die als Demonstranten
erschienen waren , greisen ein ; sie ballen die Fauste
gegen die Delegierten der alten sozialdemokrati¬
schen Partei und stoßen Verwünschungsrufe aus.
So Lobt ein ungeheurer Lärm 20 Minuten lang.
Schließlich kann der Volksbeauftragts Haase spre¬
chen. Es kommt dann zur Vertagung . Morgen
früh 9 Uhr soll der Antrag sofort zur Debatte ge¬
stellt werden. Damit erklären sich schließlich auch
die Demonstranten einverstanden» sie lassen aber
Pit ihren fortgesetzten erregten Zurufen keinen
Zweifel darüber und sprechen es offen aus , daß sie
eventuell mit Waffengewalt für ihre Forderun¬
gen zu demonstrieren gewillt sind . Die Verhand¬
lungen werden unter beispiellosem Lärmen ver¬
jagt Die Unruhe geht aber noch weiter. Im
Saale sammelt Ledebour seine Anhänger und
spricht erregt auf sie ein. An anderer Stelle stei¬
fen Delegierte auf di« Bänke und suchen sich für
chrs Freunde verständlich zu machen. Cs ist alles
unmöglich . Volksbeauftragte und Präsidium ver-
"W fluchtartig den Saal.

Wir kommen immer tiefer in den Berliner
Sumpf. Die Straße regiert.

MDL. Berlin, 17. Dezember.
Der Vorsitzende Leiner! eröffne! dis heu¬

tige zweite Sitzung um 9 Ahr 20 und keilt mit,
daß sich in der Versammlung eine demokratische
Fraktion gebildet habe.

Die Aussprache über den Bericht des Voll-
zugsrales und der Volksbeauftragten wir- fort¬
gesetzt.

HermannMüller: Die Frage der Natio¬
nalversammlung ist immer noch nicht im Voll¬
zugsrat erledigt. Nichar- Müller hat den Voll-
zngsrak diskreditiert , als er im Zirkus Busch
jagte , der Weg zur Versammlung gehe nur über
feine Leiche . Auch die Neuköllner Vorgänge
haben den Vollzugsrat diskreditiert . Eine Ge¬
fahr für die Revolution besieht nicht.

D l g g e - Hamburg : Liebknecht hak in der
Provinz herzlich wenig Anhang . Berlin ist
nichkDeutschland. Dis sozialistische tzeutsche
Republik kann nur bestehen, wenn sie sich auf
die breite Masse stützt . Das Auftreten der Spar-
kakusleuke ist fördernd für den Partikularismus
und bringt Berlin als Reichshauptstadk in Gefahr.

Anterofstzier Baabo: Der Bericht des Voll-
zugsrates war ein Heeresbericht Über den Kamps
gegen dis Rsichsleitung ; er bewegte sich in Klei¬
nigkeiten . Der Reichswille lebt kräftig in uns;
aber er ist durch den VollzUsrak in Gefahr ge¬
kommen. Die soldatischen Mitglieder des Boll-
zugsrates hätten ihre Arbeit niederlegen müssen;
sie durften nicht warten , bis man sie hinaus-
«nebelte. (Beifall .)

Es ist ein Antrag elngsgangen, die Entwaff¬
nung der Eegenrevolutisnäre zu beschleunigen.
Ein weiterer Antrag , für die Ankragsbegründung
20 Minuten Redezeit zu gewähren, wird vbge-
lehnt. (Großer Lärm .)

Pasch : Unser Antrag ist folgerichtig: Fest¬
setzung der Generäle , Auflösung des stehenden
Heeres , Entwaffnung der Offiziers, Bildung « nsr
roten Garde zum Schutze der Revolution.

Wegmann (Vollzngsrat ) : Es steht fest , daß
von Kurieren planmäßig geaen die Revolution im
Lands gearbeitet wird ; in Flugblättern wurde zur
Tötung Liebknechts aufgeforderk.

Volksbeauftraater Dr. Landsberg: An
der Behauptung , General Sixt v . Arnim habe zur
Gegenrevolution aufgeforderk, ist kein wahres
Wort. General Eberhard ist sofort entfernt wor¬
den. Mir greifen rücksichtslosein, wo Mißstünds
bestehen. 2m übrigen kann ich mikkeilen , daß der
Kriegsministsr gestern seineEntlass« ng
eingereicht hat . Die Volksbeanfiragtsn haben so¬
fortige Einberufung der ReichskonferenZ verlangt.
Der Verdacht , Dortmunder Großindustrielle hät¬
ten sich des Landesverrats schuldig gemacht, hat
sich als unberechtigt herausgestelli. StaaMekrr-
tär Schiffer war durchaus berechtigt, zrr erklären,
daß eins rmangrmestene Erhöhung der LSl 'ne nnd
GsbÄhrnUe unmöglich fei. und daß 1 ^ Milliar¬
den verausgabt worden seien. Die Arbeiter - und
Soldakenräte haben durchaus sparsam gewirt-
schafkek. Genaue Rechmmgslsgvng ist aber nötig.
Daß wir dem Vollzugsrak kein Geld gegeben
haben , lag daran , daß es unmöglichwar , den Etat
des Vollzugsraks anzuerkennen, der viel zrr hohe
Gehälter und Pauschalausgaben enthielt . Wir
alle müsten die Exekutive behalten. Der Voll¬
zugsrat hak das Kontrollrecht. 3m Reichsmarkne-
amt Koben sich neben Nerks und Voakherr noch
tiI Matrosen als KvnkroNnstanzen knskaMerk. die
fese Ach^t nnmZastch machen; sie haben sogaremrn Landesverräter frsMlaffsn.Lsdebo u r (Vollzugsrat ) : Die obigen Aus¬
gaben find nickt auf »ns zurückzuführen,- WM
und andere haben sie verschuldet. Dann spricht
auch dis Entwert,mg des Geldes erbeblich mit.
Der Ankroa auf Absetzung Werks fußte auf sei¬
nem VerlMer an dem blutigen Freitag . Eber!
sollte zum Präsidenten ausaerufen und der Voll-
?ugsrak sollte verhaftet werden. Ohne Ebert wäre
tws Blutbad i„ der Chausieestraße nicht passiert.Wrcktws Notizen sind nitterschlcwen worden. Bei
der Ausrufung zum Präsidenten hätten die Sol-
öaken m ibrs Schranken zurllckaewiesen werden
müssen . Seine Antwort an die Soldaten markte
chn unfähig und nicht würdla für dieses Amt . EinMann wie Eb ert, der aus diese Weise die Leute
ßrdirekt zu welkeren Anruhen ermutigt , ist ein" dmal der Reqierung (Psriirufe,'uAEr Lärm. Schlußrufe , Händeklatschen,

Läuten der Glocke , Rufe : Offiziere" hebt sich und droht einander.
Gewaltiger Sturm auch auf Ser Tribüne . An-

ruhe . Der Vorsitzende rügt die Aufforderungen
LanöÄsrgs . Lärm .) Die Vorgänge bei der Divi¬
sion Leguis sind ein Beweis für die Gegenrevolu¬
tion . Die Vsreidigueg in Steglitz erfolgte ohne
Einverständnis des Vollzugsrats . Die Eidesfor¬
mel ist nicht vereinbart worden. Nach der Ver¬
eidigung auf die sechs Männer der Negierung ist
es kein Wunder , daß die Soldaten sich zu Put¬
schen zur Verfügung stellten und den Vollzugs¬
rat verhaften wollten. Dikkmannwar früher ganz
auf Seilen der Anabhängigen. Es tut in der
Seele weh, daß ich ihn in dieser Gesellschaftsichr¬
er hak die ganze Situation nicht verstanden.

Salwert - Augsburg : Die Soldakenräks
Bayerns haben an Einfluß erheblich gewonnen.
Die Frontsoldaten werden geradezu zu gegen-
revolutionären Zwecken benutzt. (Ansinn!) Offi¬
ziere hetzten sie gegen die eigenen Kameraden.
(Nufe : Soldatenverrüker !)

Darauf tritt die Mittagspause ein.
Schluß nach 1 Ahr.
Die Beratungen werden um 3 Uhr 10 wieder

ausgenommen. Die Besprechung der Berichte
wird fortgesetzt.

Hecker: Nach einem Telegramm aus Elber¬
feld wird die Auflösung der A .- und S .-Räte fort¬
gesetzt . Die Regierung fordern wir auf, unver¬
züglich Maßnahmen zu treffen, , um gegen die
Kontrarevolutionärs Kamsrilla vorzugehen. Lu¬
dendorff muß vor Gericht gestellt werden.

F r e i s s - Saarbrücken : Die Angst vor der
Gegenrevolution kann nur bei denjenigen bestehen,
die im Dunkeln gehen. Vertrauen gegen Ver¬
trauen ; wir haben es zu den Volksbeauftragten.

Ein Schlußantrag wird eingebracht. Die
Abstimmung bleibt zweifelhaft. Cs ist ein Ham¬
melsprung nötig. Es stimmen für den Schluß 373,
dagegen 161.

Trotzdem erhält noch der Volksbeauftragts
Barihdas Wort: Landsberg kommt immer mit
der nationalen Ehre, von dieser darf aber nicht
gesprochen werden . Der Grenzschutz im Osten ist
eine Kleinigkeit gegen das verbrecherische Trei¬
ben der militärischen Kamarilla im Westen . Dort
werden dis Soldakenräte aufgehoben. Landsberg
wie Ebert wollen den Grenzschutz im Westen.
Wer von einem Grenzschutz im Wellen spricht,
begeht ein Verbrechen am deutschen Volke . Wir
verlangen , daß der Wille der Volksbeauftragten
durchgssiihrk wird. Wer uns nicht folgt, muß
nicht nur wsggesagt, sondern eingesperrt werden.
Die Besatzung der Westprovinzen kostet uns im
Jahre Z ; - —4 Milliarden Mark. Nimmt uns dis
Entente das Ruhraebiet , so sind wir erledigt. Des¬
halb muß der Milikärkamarilla ein Ende gemacht
werden. Als die Maikäfer in Berlin einziehen
wollten, lagen sie abends in Alarmbereitschaft in
der Bibliothek , um den Zusammentritt des Reichs¬
tages gegen 800 bolschewistische Matrosen im
Schlosse zn sichern . Der Haupkmann hakte nur
einen mündlichen Befehl vom Zentralkommando.
Da hätte es leicht zu einem furchtbaren Blutbad
kommen können. Auf Grund dieser Sachs hak
der Kriegsministsr demissioniert; ein Beweis da¬
für , daß er der Dinge nicht Herr werden konnte.
Der Grenzschutz muß sofort ausgeaeben werden.
Beschließen Sie so . so entsprechen Sie dem Ernst
der Stunde . (Beifall .)

Die Debatte ist wieder eröffnet.
Hierauf nimmt nochmalsEbert das Work,

der ausführt , es wäre die Pflicht Barths ge¬
wesen, zurückzukreten. (Oho-Rufe .) Barth hätte
als Kollege die Pflicht gehabt, uns von seinen
Angriffen zu unterrichten . (Sehr richtig! Anruhe.)
Was er vorgskragen hat, sind Fronen , die ein¬
mütig im Kabinett erledigt sind . Das Kabinett
war sich einig darüber , daß der Grenzschutz im
Osten absolut nötig ist. Die Verhandlungen mit
der Obersten Heeresleitung wegen eines Grenz¬
schutzes im Westen sind noch nicht abgeschlossen.
Wir muffen uns Vorbehalten, wenn nicht Siche¬
rungen beschafft werden , zu entscheiden, ob wir
überhaupt noch in der Lage sind , unsere Arbeiten
weikerzuführen. (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen. Andauernde Anruhe.)

Dis weitere Aussprache über diesen Punkt
wird nach einer erregten Geschäftsordnungs-
debakke abgebrochen.

Lelnerk keilt das Ergebnis der Besprechun¬
gen der Fraktionen hinsichtlich der künftigen Ge-
schäfkshandhabung. namentlich bekr . die Wort¬
meldung nnd die Einbringung von Anträgen mit.

Inzwischen rücken etwa 30 Soldaten mit Pla¬
katen , die ibre Formationen anoeben. tn den Saal

ein. Der Sprecher gibt die Forderungen
der Gardetrnppen bekannt:

1 . Einsetzung eines obersten Soldatenraks , zu¬
sammengesetzt aus . gewählten Delegierten aller
deutschen Soldatenräte , der die Kommandogewalk
ausübk über alle Truppen des Heeres , analog dem
der Marine. 2. Rangabzeichen sind verboten.
3 . Offiziere sind zu entwaffnen . (Bravo !) Das
Verbot der Rangabzeichen aller Dienstgrade tritt
ein, sobald die heimkehrenden Truppen in den
Kasernen die Waffen medergelegt haben. Für
die Disziplin sind die Soldatenräte verantwortlich.

Vorsitzender Seeger: Wir nehmen die An¬
träge an und werden sie zur Diskussion steilen.

Ein Soldakenrat erklärt , daß die An¬
träge zur Beratung kommen würden ; heute sek
es aber nicht mehr möglich . Haben Sie Ver¬
trauen zu uns.

Es entsteht große Anruhe, dis sich zu unge¬
heurem Lärm steigert, als Ledebour das Wort!
nimmt, um die sofortige Erledigung der Anträge
zu fordern. Die Mitglieder der sozialdemokra¬
tischen Mehrheit schicken sich an , unter Protest
den Saal zu verlassen. Erneuter Lärm . Haas« !
ermahnt zur Ruhe und beantragt , sich heute zu!
vertagen und morgen an erster Stelle die Anträge!
zu beraten . Ohne Aussprache sei die Annahme!
dieser Anträge unmöglich. Die Soldaten könn- !
len versichert sein, daß ihre Rechte vollauf ge- '
währt würden.

Das Haus beschließt unter tosendem Lärm die!
Vertagung . (Lärm)

Nächste Sitzung Mittwoch 9 Ahr. — Schluß
6 Ahr.
Antrag auf Wahl eines provisorischen Präsi¬

denten Deutschlands.
liVlB Berlin , 18 . Dez. (Drahtb .) In einem An¬

trag Reinertz, der der ReichskonferenZheute vor-
gelsgt werden soll , wird verlangt , am 29 . Dezem¬
ber einen Präsidenten der provisorischenRepublik.
Deutschlands zu wählen, dessen Amtsdauer dann
von selbst ein Ende findet, wenn ein neugewähltep
Präsident sich bereit erklärt , das Amt zu überneh¬
men.

Auflösung des Berliner Vollzugsraks ? .
Berlin » 17. Dez. Der Vollzugsrat von Groß-

Berlin soll — wie nach dem Lok .-Anz. verlautet —
beabsichtigen, sich im Laufe des heutigen Tages
aufzulösen. Er wird damit dem neuen Bollzugsrat
für das ganze Reich Platz machen, der durch die
Neichsvsrsammlung der ASR. gewählt werden soll.

Vas neueDerrWaO.
Protest der prsNMchesr KffchSfe
gegen die GntchriMchrmgder

Schute.
Namens des preußischenEpiskopats hat Kardi¬

nal von Hartmann an die preußischeRegierung in
Berlin folgendes Schreiben gerichtet:

Köln, den 16 . Dezember 1918.
Gegen die EnkchriMchung der Schule, welche

durch die an die Prooinzialschulkollegienund Re¬
gierungen gerichtete Verfügung des Ministeriums
für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung vom 29.
Rovmbsr d. Is . — u 2 Ar. 1341 A 2 W pp. —
vngevrdnet wird , erheben die Bischöfe Preußens
voll Schmer; und Entrüstung laut und feierlich
Protest.

Insbesondere verurteilen wir die Willkür,
die in der Verfügung Zulage tritt. Denn die da¬
durch getroffenen Bestimmungen beseikigen nicht
etwa bloß einzelne Einrichtungen in der bestehen¬
den Schulordnung, sondern sie stoßen eine vou
allen bisherigen preußischen Lehrplänen unver-
brüchlich fesigehalteneund geschützte Grundlage der
Schulerziehung vollständig um. Selbst die in den
ärgsten Wirren des sog . Kulturkampfes augeordne-
neken Maßnahmen haben sich nicht so rücksichtslos
über die geheiligten Rechte und Ansprüche des ka¬
tholischen Volkes und der Kirche hinweggeseht.

Wir verurteilen ferner das Ziel der gedachten
Bestimmungen, das unverkennbar dahingeht, dem
christlichen Volke die Schute ohne Gott als einzige
Form aller öffentlichenllnterrichksanslallen auszu-
nökigen.

Wir verurteilen dieBestimmungen wegenihrer
unausbleiblichen Wirkungen ; denn sie führen zu
der schwersten Gewiilensbedränanis der katboli-
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scher. Eltern, die ihre Sinder nur einer in chrisili-
chem Geiste geleiteten Schule anvertrauen woll-v,
und nur Lehrern, deren Wandel und Lehre mit
diesem Geiste nicht in Widerspruch stehen.

Wir verurteilen endlich die den Bestimmungen
zugrunde liegende verfehlte Ausfassung von
der Aufgabe der Schule und Hallen daran
fest , daß die öffentliche Schule gemäß ihrer Idee
zur Bildung des ganzen Menschen, also auch zur
Förderung feines religiösen Lebens verpflichtet ist.
Dazu gehört aber neben dem Religionsunterrichte
euch die Religionsübung in gemeinschaftlichemGe¬
bet, Gottesdienst und Sakramenlenempfang . Der
Ausschlußder religiösen lleöung von der Schule ist
eine Entwertung derselben und ein bedauerlicher
Rückfall in den Schuldetrieb der einseitigen Ver-
standesbildung unter Verkümmerung des Gemüts-
und Willenslebens.

Rke und nimmer wird das katholische Volk es
sich gefallen lassen , daß anstelle der christlichen Re¬
ligion, des katholischen Glaubenslebens und der
Religionsübung ein von Gott und Christus losge¬
löster kraftloser Moralnnterrichk gesetzt wird.

Namens der Bischöfe Preußens:
Felix Sard . von Hartmann,

Erzbischof von Köln.

Der Wahrheit die Ehre.
Wir erhalten aus Wilhelmshaven folgende Zu¬

schrift:
„Ich schicke meinen Ausführungen voraus , daß

ich mich der bestehenden Gewalt unterwerfe ; aber
darum möchte ich doch, daß im neuen Freistaate
der Wahrheit die Ehre gegeben wird . *

Im „Wilhelmshavener Tageblatt " vom 14 . Dez.
1918 erschien ein Eingesandt mit der Ueberschrift:
„Gehälter der Offiziere und Soldatenräte "

, und
zugleich eine Erwiderung des Arbeiter - und Sol-
Latenrats . Diese echt sozialdemokratischeWider¬
legung , die offenbar mit der Gedankenlosigkeitund
Dummheit der meisten Leser rechnet, ist sehr inter¬
essant wegen der zahlreichen Verdrehungen und
Verrenkungen der Wahrheit , die darin Vor¬
kommen.

Die Angaben über die Höhe der Bezüge des 21er
Rates kann ich nicht nachprüfen, da der 21er-Nat
-vohl nur allein deren Höhe kennt.

Im zweiten Satze heißt es , daß die Mitglieder
des 21er-Rares „durchschnittlich 20 Stunden pro
Tag angestrengt arbeiten ."

Wenn die Mitglieder des 21er-Rates durch¬
schnittlich 20 Stunden pro Tag angestrengt arbei¬
ten , dann bezweifle ich, daß sie die nächsten vier
Wochen überleben, und dann sind die genannten
Bezüge mindestens zu vertausendfachen, um ihnen
eine angemessene Entschädigung dafür zukommen
T» lassen , daß sie ihr Leben im Dienste
des Vaterlandes opfern. — Vielleicht aber liegt
es an der mangelhaften Vorbildung der Mitglie¬
der , daß sie über die Arbeit so lange Zeit Zubrin¬
ger: müssen, dann wäre es vielleicht angebracht,
daß sie tüchtigeren Kräften die Arbeit überließen.
Man soll von niemandem etwas verlangen , das
über seine Kräfte geht.

Einige Sätze weiter heißt es : „Ein Leutnant
sst ein Lehrling . Als Lehrling heiratet man nicht."

Da bin ich anderer Ansicht : Ein Leutnant
muß ein ganzer , ein tüchtiger Mann sein , da er
erwachsene Männer führen soll . Das ist einer der
größten Fehler der früheren Regierung , daß
manchmal Lehrlinge Offiziere geworden sind. Es
? st eine sonderbare Auffassung, daß Leutnants und
Oberleutnants ( Bezieher von 125 <4t Monatsge¬
halt ) Lehrlinge seien . Wie lange sollen diese Her¬
ren denn Lehrlinge bleiben? Erst müssen sie das
Gymnasium absolvieren, dann drei Lahre als Kar
Letten und Fähnriche herumlaufen , und dann erst
werden sie Offiziere. Die Mitglieder des 21er-
Rates müssen sich doch für sehr gescheute
Leute halten , da sie nach ihrer eigenen Meinung
ohne Lehrjahre die Stellen von Adrniralen einneh-
inen und verwalten können.

Ferner heißt es : Die Personen , die während
des Krieges die Posten des jetzigen ASR . zu ver¬
sehen hatten , . . . .

Nach meiner Me .mng haben wir vor der Re¬
volution gar keine Leute gehabt, welche die Posten
des jetzigen ASR . zu versehen hatten . Vor der
Revolution hatten wir nur Offiziere und Beamte,
die für ihre Stellen in jahrelanger Arveit vorge¬
bildet waren . Bloße Aufsichtsbeamte, die von der
ganzen Verwaltung nichts verstehen, wie es dis
ASR . doch rotsächlich sind , hatten wir vor der Re¬
volution überhaupt nicht.

Ferner heißt es : Da es bisher nicht üblich war,
sich darum zu kümmern, wie der gemeine Mann
mit seiner Familie sein Dasein während der

Kriegsjahre fristete.
Nicht bloß der gemeine Mann , 95 Prozent des

ganzen Volkes haben große Entbehrungen ertra¬
gen müssen . Und diese Entbehrungen haben auch
jetzt noch nicht aufgehört trotz der glorreichen Re¬
volution ; sie sind im Gegenteil größer geworden
und zeigen das Gespenst der Hungersnot . Die
frühere Negierung hat große Fehler gemacht, aber
der Beweis , daß sie sich um den gemeinen Mann
überhaupt nicht gekümmert hat, ist nicht erbracht
und kann gar nicht erbracht werden . Bisher hat
die vorläufige Regierung einige kleine Mißstände
abgestellt, aber manche noch viel größere herauf¬
beschworen. Der Beweis dafür , daß sie es besser
versteht, für das Volk zu sorgen, muß noch ge¬
bracht werden. Bislang ist in dieser Beziehung
noch nichts erwiesen.

Mit ähnlichen Uebertreibungen, Verdrehungen
und Phrasen geht es weiter durch den ganzenArtikel. Es ist mir zu zeitraubend und wenig in¬
teressant, alles zu widerlegen und zurecht zu stellen

Es dürfte doch angebracht sein , daß der 21er-
Rat in seinen Rechtfertigungen nächstens etwas
weniger die lleberredungskunst und etwas mehrdie Wahrheit sprechen ließe, dann würde der Er¬
folg bei denkenden Leuten vielleicht durchschlagen¬der sein ." °

Sirchenschändung und Gotteslästerung.Aus Wilhelmshaven schreibt man uns:
Sn der Nacht vom D vsrstag a Freitag der

letzten Woche wurde ein Einbruch kv die kalbst.
GarnisonNrche zu Wilhelmshaven verübt . Alle
Schränke und Schubladen der Sakristei wurden
durchwühlt, um den Tabernakelschlüsselzu finden.
Gestohlen wurde nichts. Vor dem Hauplaltac
wurde die Kirche in der unflätigsten Weife be¬
schmutzt . Aus die Tabernakeltür , die man nicht
hatte öffnen können, hatte man einen Zettel ge¬
klebt , mit der Aufschrift: „Heute hast du Lurnp
noch Schwein gehabt." Mögen doch alle Herren
Pfarrer ihre Tabernakelschlüssel in gute Obhur
nehmen.
Die Spartakusleuke liefern die Waffen nicht

aus.
TA Berlin , 17 . Dez. Telegraphische Anforderun¬

gen der Spartakusgrupe an die Vertrauensmän¬
ner verlangen den Anschluß der Arbeiterschaft der
deutschen Großstädte an den Berliner Demonstra¬
tionsstreik. Die Aufforderung der Regierung , die
Waffen abzuliefern, hat weder in Berlin - noch in
den Vororten zu dem geringsten Resultat geführt;
gleiche negative Resultate werden uns den größe¬
ren deutschen Industriezentren gemeldet.

Die grMe TransporLnot
Deutschlands.

Berlin , 17 . Dez. Die Lage unseres Transport¬
wesens, die infolge der überstürzten Demobilma¬
chung schon außerordentlich kritisch war , hat sich in
den letzten Tagen noch weiter verschärfte Die kom¬
menden Wochen werben daher unter einer schwe¬
ren Transporknok gehen. Die Gründe liegen da¬
rin , daß die Mannschaften des Heeres des bevor¬
stehenden Weihnachtsfestes wegen beschleunigtob¬
transportiert werden, andererseits in der N^ wen-
digkeit der Ablieferung der Lokomotiven. * Vom
17 . bis 26 . Dezember müssen 1100 Lokomotiven,
vom 27 . Dezember bis 6 . Januar 1700 Lokomo¬
tiven, und vom 28 . Januar bis 16 . Februar wei¬
tere 1700 Lokomotiven abgeliefert werden. Die
Entente -Kommissionverfährt in der Abnahme sehr
peinlich . Sie weist Lokomotiven zurück , die nur
kleine Mängel aufweisen. Daher müssen fortdau¬
ernd aus Werkstätten und aus dem Berkehr Loko¬
motiven herausgezogen werden. Die Folge davon
ist, daß der Zivilverkehr in den nächsten Tagen
um weitere 59 Prozent herabgemindert wird . Vom
29 . Dezember ab sind Reisen nur noch auf beson¬
deren Erlaubnisscheinen zulässig. Die Regierung
mahnt insbesondere, keine Weihnachtsreisen zu un¬
ternehmen. Die Einschränkungen müssen vorgs-
nommen werden, weil die Entente die Forderung
gestellt hat , daß , falls die Ablieferung nicht pünkt¬
lich erfolgt, weitere 500 Lokomotiven abgegeben
werden müßten.

Die EntchrMichrmg der sächsi¬
schen Moiksschule.

Aus Dresden wird gemeldet: Der Bolksbsauf-
tragte , Kultusminister Buck , teilte am Sonnabend
abend in einer Versammlung der Lehrerschaft des
Bezirks Deutzen mit, daß nächste Woche eine Ver¬
ordnung erscheinen weroe, die einschneidendeRe¬
formen für das sächsische Bolksschulwesenbringt.
Danach fällt von Ostern 1919 ab in den Bolks-
und Fortbildungsschulen das SchuHeld weg. Von
dem gleichen Zeitpunkt ab sind alle Volksschulen
zur allgemeinen Volksschule (Einheitsschule) umzu-
geftaltsn. Damit werden Simultanschulen allge¬
mein eingeführt. Der Religionsunkerrichk soll so
erkeilt werden, daß er keine Konfessionenverletzen
wird . Die Genehmigung von Privatschulen kann in
Zukunft nicht mehr erkeilt werden.

Der sächsische Kultusminister stellt sich dem Ber¬
liner Hoffmann nicht nur würdig an die Seite,
nein , er übertrumpft ihn noch mit seiner Dergewal-
tigungspolitik . Mit der Umgestaltung der Volks¬
schulen zur Einheitsschule, die ohne Befragen des
Volkes einfach dekretiert wird , wird die ungläu¬
bige sozialdemokratischeZwangsschule, die wir ja
aus dem Programm der Sozialdemokratie kennen,
eingeführt. Ein gemeinsamer Religionsunterricht
kann doch nur konfessionslossein , also ein konfessi¬
onsloser Moralunterricht , den jeder Christ auf das
allerschärfste ablehnen muß . Der Erlaß würde
zweifellos illusorisch sein , wenn nicht die sozialde-
mokratische„Freiheit " soweit ginge, die Unterrichks-
freiheik einfach zu beseitigen durch Verbot der Pri-
vakschulen . Also in dieser konfessionslosen Schule
sollen alle Kinder einfach hineingezwungen wer¬
den. Elternrechte, Rechte der Kirche , alles wird
durch einen „Erlaß " einfach in die Ecke gestellt.
Vergewaltigung ist die Parole . Wer jetzt noch
nicht sieht , wohin der Weg geht, der ist blind. Und
wer z . B . die Forderungen der ungläubigen säch¬
sischen Lehrerschaft in Bezug auf Religionsunter¬
richt usw. kennt, der wird sich klar sein , wie die
christliche Schule verwüstet werden wird . Aber
das kümmert die Genossen nicht, es ist ja ihr Ziel,
sie werden ihren Weg gehen bis zum — Ende.
ChristlichesVolk, wehre dich gegen die Vergewalti¬
gung deiner heiligsten Rechtet Wahltag ist Zahl-
tagt

Das Wrlhelmsharrener Seelm-
Laillon entfernt rote Fahnen

mit Gewalt.
Aus Wilhelmshaven wird uns unter dem

16 . Dezember geschrieben : Zu großen . Kundge¬
bungen des Bürgertums kam es heute anläßlich
der Rückkehr unseres Seebataillons aus Flandern.
Eine gewaltige Menschenmenge hatte sich am
Bahnhöfe versammelt, um die tapferen Krieger zu
begrüßen. Ein Mitglied des ASR . hielt eine An¬
sprache , fand aber damit recht wenig Gegenliebe.
Dann setzte sich der lange Zug in straffer Ordnungin Bewegung , die zerschossene Fahne voraus , die
Offiziere an der Spitze, von unendlichem Jubel be¬
grüßt . Der Marsch durch die mit deutschen Fah¬
nen reich geschmückten Straßen unter den Klängen
der guten alten Kampf- und Siegesmärsche glich
einem Triumabsuae . Man konnte es deutlich der

glänzenden Haltung und dem Gesichtsausdruckder
einzelnen Soldaten vnsehcn, daß sie sich Nicht als
besiegte Truppe fühlten. lind diesen Soldaten
mutete man zu, daß sie mit ihrer Fahne unter dem
Zeichen der roten Internationale in die Kaserne
gehen sollten! Als der Zug nämlich an der Ka¬
serne ankam, zeigte es sich, daß hier noch immer
auf dem Turm und über dem Portal di« rote
Fahne hing. Sofort machte das Bataillon ge¬
schlossen Halt und verlangte die Entfernung der
beiden Fahnen . Verhandlungen führten nicht zum
Ziel , und so wurden schließlich die Fahnen unter
dem brausenden Beifall der ganzen Volksmenge
mit Gewalt entfernt . Dann erst rückte das Ba¬
taillon unter den Klängen des Fredericus rex im
strammen Marschtritt in die Kaserne ein. Er¬
freuliche Zeichen der Zeit !"

SonstigeNachrichten.
Eine große Reichskriegsabgabe, die 30 —50 Mil¬

liarden Mark erbringen soll , wird geplant.
Die deutschen Verluste im Kriege betragen bis

zum 30. November 1918: 1 600 000 Tote, 202 000
Vermißte , 618 000 Gefangene, 4 064 000 Verwun¬
dete. Offiziere sind 58 500 gefallen. Gefallen,
verwundet , erkrankt usw. sind über 200 000
Offiziere.

Die Fischerei kn der deutschen Ducht ist in der
Grenze : Hornsriff—Feuerschiff—Helgoland—Bor¬
kum—Riff—Feuerschiff —Wester—Ems —Feuer¬
schiff und Emsmündung freigegeben worden . Eine
Freigabe für die Ostsee ist noch nicht erfolgt.

Staatssekretär Dr. Sols ist zurückgetreten. Ein
Nachfolger ist noch nicht ernannt.

Eine Einstellung des bolschewistischen Vormar¬
sches gegen die Baltenländer soll erreicht sein , vor¬
läufig durch Abschluß eines Waffenstillstandes bis
zum 20 . Dezember.

Abg. Paasche, der bisherige Vizepräsident des
Reichstages und bekannter nationalliberaler Poli¬
tiker, beabsichtigt, sich vom politischen Leben zu-
röckzuziehen.
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Italien , Frankreich und die Nhein-
frage.

TA . Genf, 17 . Dezbr. Anter der
Aeberschrift „Dis Ahsinfrage " veröffentlicht der
dem Vatikan nahestehender Corriere della Sera
einen Artikel» der in den Pariser Aegierungs-
kreisen das größte Aufsehen erregt. In dem Ar¬
tikel wird der Standpunkt vertreten, daß nach den
italienischen Interessen die Aheinsrage in dem
Sinne gelöst werden müsse , daß die Franzosen
nicht an den Rhein gelangen dürsten , da dieser
Standtpunkt in imperialistischenWünschen gelegen
sei. Der Artikel zieht den Vergleich, daß , wenn
die Franzosen an den Rhein gelangen würden,
es das gleiche sei , als wenn die Italiener über
die Donau dringen würden. Auch England sei
im Verein mit Italien gegen die Festsetzungder
Franzosen am Rhein gewesen.

Der Pariser „Temps " kommentiert den Ar¬
tikel als einen Versuch des Vatikans , Ansrieden
zwischen Italien und Frankreich zu säen.

Neue Erpressungen - er Entente.
TA Haag. 17 . Dez. Hollands Nieuws Büro

meldet aus Paris : In Trier wurde bei der Er¬
neuerung des Waffenstillstandes ein Abkommen
unterzeichnet, das folgende Paragraphen umfaßt:

1 . Deutschland soll ohne vorherige Bewilligung
der Alliierten nicht über seine ZNekallvorröte, seine
Forderungen an das Ausland oder über seine
ausländischen Wertpapiere , gleichgültig, ob sie der
Regierung , den Sparkassen, Privaten oder Agen¬
ten gehören, verfügen.

2 . Deutschland verpflichtet sich , in Uebereinstim-
mung mit den Alliierten Maßnahmen zu treffen,
um so schnell wie möglich die Interessenten in die
Lage zu versetzen , Entschädigungen zu verlangen
ür die verlorenen oder gestohlenen Werte im be-
etzten Gebiet und um wieder in den Besitz von

Jndustriewaren zu kommen.
3 . Deutschland verpflichtet sich unter bestimmten

Bedingungen die Forderungen der Elsaß-Lothrin¬
ger über ihr Privateigentum in keiner Weise «in-
zuschränken.

Der Dapsi auf der Friedens¬
konferenz.

'TA Wien, 17 . Dez . Der „Nerchspost" zufolge be¬
schäftigt sich der Papst mit einem umfassenden kir¬
chenpolitischen Programm , das der Friedenskonfe¬
renz vorgelegt und die Arbeit der Konferenzteil¬
nehmer für den geistigen Dauerfrieden zwischen
den Völkern ergänzen und vertiefen soll. Im Zu¬
sammenhang mit diesem allgemeinen Programm,
welches die 14 Punkte Wilsons auf das religiöse
Leben sinngemäß anwendet , fallt auch die Losung
der römischenFrage , weshalb der Papst Anspruch
auf die Teilnahme an der Friedenskonferenz er¬
hebe.

Vas amerikanische ßriedens-
programrn.

TA. München , 17 . Dez. Ein vom Münchener
Funkkurm aufgefangenes drahtloses Telegramm
über das amerikanische Friedensprogramm , das
vom Eiffelturm verbreitet wurde, besagt folgen¬
des : Von Paris an alle! Das Friedensprogramm
der Vereinigten Skaaken. In einer am Mittwoch
in Baltimore gehaltenen Rede erklärte der M a -
rinestaatssekretär Daniels: Die Ver¬
treter der Vereinigten Skaaten auf der
Friedenskonferenz werden weder Land
noch Entschädigungen fordern. Sie
werden darauf bestehen, daß in Ausführung des
Vertrages Maßnahmen getroffen werden, die den
kleinen Nationen das gleiche Recht zugesiehen
wie den großen, und daß alles aus dem Wege ge¬
räumt werden müsse , was einen neuen Krieg her-
aukbsicbwörea könnte.

l SonstigeNachrichten.
s Die Sperrung der deutschen Warenausfuhr soll

aus zwei Jahre von Len Alliierten durckaefüi " -!
! werden (?)

- > - r
Das russische Gold ist nach Paris überführt

worden .
^

England soll nach der „Daily Mail "
nicht ab¬

geneigt sein , für die Schadenersatzforderungen
Englands und der Kolonien an Deutschlandeinen
Teil der deutschen Kriegsschiffezu erwerben.

In Mecheln (Belgien) haben die Deutschen un¬
ter der wertvollen Beute 6 Millionen Mark
geid zurückgelassen.

Die Times sagt, daß ln der Frage der Freiheit
der Meere zwischen England und Amerika kein
Gegensatz bestehe.

Italien beansprucht nach einem Beschluß des
Senats die Oberherrschaft in der Adriä.

Die Alliierten lehnen eine Jntsrnationalisierung
der deutschen Kolonien ab und halten den gänz¬
lichen Ausschluß Deutschlands vom afrikanischen
Kolonialbesitzfür geboten.

Dilssns Reise hat nach dem Manchester Guar¬
dian nur den Zweck , für einen Frieden auf Grund
der 14 Punkte einzutreten . Wilson würde nöti¬
genfalls den äußersten Druck auf die Alliierten
ausüben.

Köln wird am 18 . Dezember an die Engländer
offiziell übergeben.

Rumänien hat den Waffenstillstand gebrochen
und ist über die Demarkationslinie hinaus vorge¬
rückt . Dagegen wurde schärfsterProtest eingelegt.

Wiesbaden ist von französischenTruppen besetzt
worden.

.MaNkveich.
Bcvsrstchrnde Erklärungen Clementtaus.

WTB . Bern . 17 . Dez . (Drahtb .) Nach
einer Meldung des Nouveliste de Lyon dürfte
Clemenceau heute schon Erklärungen über dir
allgemeine Politik abgeben.

Die in der französischen Presse über dr«
Zusammen ? - mg der Friedensdelsgation ver¬
öffentlichten Meldungen sind falsch. Näheres
wird erst nach einer Besprechung der einzelner'
Ententestaaten festgelegt werden.

Frankreich » Verluste an Teten.
WTB . Bern . 18 . Dez. (Drahtb .) Der

„Information " zufolge teilte Tardieu mit,
daß Frankreich im Kriege 1800000 Tote an
habt habe.

Ans OesterVerch-Angarn.
Aus der südslawischen Sozialdemokratie.

WTB . Agram , 17 . Dez . (Drahtb .) Die
südslawische sozialdemokratische Partei vrr-
öffentlicht ein Programm , das sich für dis
Wiederherstellung der Internationale und für
die Sicherstellung der sozialen Revolution
ausspricht . Die Partei erklärt sich für einen
südslawischen Einheitsstaat.

Verschiedene Nachrichten
Dank der deutschen Internierten.

WTB . Nus dem Haag , 17. Dez.
Der Vertreter der Abteilung des Kriegsminists-
riums für Kriegsgefangene bet der deutschen Ge¬
sandtschaft, Hauptmann von Scheven, teilt mit»
daß die bisher in Holland internierten deutschen
Kriegs- und Zivilgefangenen eine Adresse an die
Königin gerichtet haben , in der sie für die m
Holland genossene Gastfreundschaft ihren Dank
aussprechen. Der deutsche Gesandte Dr . Dosen
hat dem holländischen Ministerium des Aeußern
den Dank der deutschen Regierung für alles, was
im Interesse der deutschen Internierten getan
wurde, übermittelt.

Billige französische Deutschenhetze.
WTB . Bern , 18 . Dez . (Drahtb .) Pro¬

pres de Lyon berichtet aus Metz : Am Abend
des 8 . Dez . wurden nach der Abreise des
Präsidenten Poincare sechs Geschäfte geplün¬
dert . Einer Erklärung des Gouverneurs von
Metz zufolge waren Deutsche (?) an den Un¬
ruhen beteiligt . Sie sollen vor ein Kriegs¬
gericht gestellt und wegen Plünderung Zur
Zwangsarbeit (?) verurteilt werden.

Kleine Nachrichten^
Im Ruhrgebrek streiken jetzt rund 20 000 Mann.
Admiral Castro wurde zum vorläufigen Präsi¬

denten Portugals gewählt.
625 Militärperfonen und 34 Schwestern sind aus

Konstantinopel in Berlin eingetroffen.
Die amerikanischeSchtachkflokte hat die britischen

Gewässer verlassen und ist nach Hause zurückge-
kehrt.

Wilson will , wie verlautet , das Weihnachtsfest
bei den amerikanischenTruppen in Trier feiern.

Das deutsche Kaiserpaar ist schwer erkrankt. Der
Zustand der Kaiserin hat sich bedeutend verschlim¬
mert. k-t»Eine holländische Konferenz unter dem Dorsch
der Königin hat die Verpflichtung der Niederlande,
den deutschen Kaiser auszuliefern , verneint.

Mackensenhat in die Waffenmederlegung seiner
Armee eingewilligt.

Die Italiener haben in den Häfen Dalmaksns
große Truppenmengen gelandet, in Sebenrco allem
12 000 Mann.

Lloyd George verfügt im neuen englischen Par¬
lament über eine Mehrheft von 115 Stimmen über
alle vppoimonsparleten.

Sämtliche Eisenbahner Spaniens haben die Ar-
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>>'/ -sdMelegt . Man erwartet Line Ausdehnung
dieübrigen Berufe. ,den Ceneralgouverneur von . Jndochina

/-ren '- Kolonie ) wurde ein Akkenkak verübt.
'
Mlson wird Ende Dezember das Rote Kreuz
Genfbesuchen. ^ ^

Des bulgorischs Labmell Malinow wurde durch
Forderung der Entente , die Dobrudscha zu

lüwnen , gestürmt.
Aas Enklaffungsgeiuch des bekannten englischen

Azaerals Smuts wurde von der Regierung noch
nicht genehmigt.

Thyssen und Llkrmes haben gegen den ASR.

Mülheimund sonstige Beteiligte Strafantrag ge-
'

In Danzig kam es bei der gewaltsamen Entfer¬
nung einer roten Fahne zu Schießereien.

Wilson wurde , zum Ehrenbürger der Stadt
«aris ernannt . .

Der neue amerikanischeBotschafter in London,
Davis, ist dort eingetrofssn.

England stellt für die nächste Zeit jede Kohlen-
lieferung an Schweden ein.

DieTiroler Bolkspariei wandte sich durch die
Wiener Nunziatur in einer Eingabe an den Papst,
in der dieser gebeten wird , den ganzen Einfluß
des heiligenStuhles bei den Mächten desseits und
jenseits des Ozeans geltend zu machen , um die
Erhaltung des gesamten deutschen Tirols zu er¬
wirken.

Lgsr und Komokäu in Deutsch - Böhmen wurden
M den Tschechen besetzt.

Ser Erzbischof von Prag ist abberufen worden.
Die dänische und norwegische Gesandtschaft Ha¬

ien Rußland verlassen . Es verlautet , daß infolge
des bevorstehenden Vormarsches der Alliierten , die
LvWjetregierung nach Nischni -Nowgorod flüchten
wird.

Deutsch-Oesterreich wird durch ein Abkommen
mit der tschechischen Regierung mit böhmischen
Mlen versorgt.

Me Wahlen zur ungarischen Nationalver¬
sammlung sollen Mitte Januar stattfinden.

Vrrchcher Reich.
Mrsise - „der polnischen Ge¬

sandtschaft.
711 Berlin , 17 . Dez . Wie dem „ Hirsch-Bureau"

«us zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird , verläßt
dis hiesige polnische Gesandtschaft heute Abend
Berlin, um sich nach Warschau zurück,»begeben.
Me Geschäfte der polnischen Gesandtschaft werden
von dem hiesigen dänischen Geschäftsträger wei¬
tergeführt. Wie das „ Hirsch-Bureau " weiter er¬
fährt , ist die polnische Regierung fortgesetzt von
der Entente zum Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen mit Deutschland gedrängt worden . Der
polnische Ministerpräsident weigerte sich , diesem
Verlangen nachzukommen und drohte zeitweise mit
seinem Rücktritt , doch zeigte sich der Minister des
Aeußern den Ententewünschsn gegenüber gefügi¬
ger und auf ihn ist auch der Abbruch der gegensei¬
tigen Beziehungen direkt zurückzusühren.

im MÄiirsWn WGrlmhe.
Deckt .? , 19 . Dez.

— Der Anlerrichl in den Volksschnkklassen
Vir- nach den Weihnachksferien wieder beginnen.
Der Schulvorstand ist bemüht , selbst dann , wenn
me Lchulräume sollten belegt bleiben , die Lvkal-
swge zu lösen . Frl . KlöKer , die bislang ver-
kelungsivslse die Schule in Hagen verwaltete,
Kilt m den hiesigen Schuldienst zurück.

— Dem Landlcg sind verschiedene Berichte Zu¬
gängen , auf die wir in morgiger Rümmer aus¬
führlicher eingehen werden.

C Oythe , 16 . Dez . Gestern nachmittag nach
dem Gottesdienst veranstaltete der Oyther
dereinsausschuß der Zentrums¬
partei Versammlung zwecks Stellung¬

nahme zur deymächstigen Wahl für die National¬
versammlung . Männer und Frauen hakten sich
zahlreich eingesunde

'E Ms Redner hatte uns das
Zentrumsbureau in Vechta (Pastor Höckmann ) in
entgegenkommender Weise den Herrn Hauptlehrer
Rasche gesandt , der sich in feuriger , überzeugen¬
der Rede über die verderblichen Ziele der jetzigen
sozialdemokratischen Regierung verbreitete . Da er
als aktiver Soldat alle Strapazen des Krieges
mitgemacht und erst kürzlich aus dem Schützen¬
graben in die Heimat Zurückgekommen ist, so
konnte er, wie kaum einer , aus dem Selbstsrleb-
ten berichten und auch bezüglich der Simulkan-
schule aus eigener Erfahrung sprechen . Die Worte
machten auf alle einen tiefen Eindruck , und als
nach der Rede zur Neuwahl bezw . Ergänzungs¬
wahl neuer Vertrauensmänner und Frauen ge¬
schritten wurde , zeigte die warme Beteiligung
aller , wie lief der Redner die Zuhörer von ihrer
politischen Pflicht überzeugt hatte und mit welcher
Liebe alle für die idealen Güter Eintreten wollen.
Wenn es sich um Religion , Schule und die Er¬
ziehung der Kinder handelt , da tritt der letzte
Mann und die letzte Frau im katholischen Lager
freudig ans die Schanze , um ihre unveräußerlichen
Rechte bis aufs äußerste zu verteidigen und Zu
schützen.

VO Lohne , 17 . Dez . Nachdem am letzten Sonn¬
tag für die S k a d t g e m ei n d e zwei gut be¬
suchte Zentrums » er sammln ngen stakk-
gesunLen haben , sollen für die Landgemeinde
in den nächsten Tagen aus den Bauerschaflsn
Versammlungen abgchalken werden , und zwar für
Südlohne - Ehrendorf am Donnerstag ( 19.
d . Mts .) 2 Uhr bei Burschey und um 5 Uhr für
Rordlohne - Brägel bei Hinners - Nordlohne : am
Freitag 3 Uhr bei Zeller Trenkamp in Brock¬
dorf für Vrockborf I und II und am Sonntag
4 Uhr für Bokern -Märschendorf bei Zeller Wül¬
fing in Bökern . Männer und Frauen , Jünglinge
und Jungfrauen ! Seid Ihr wahlberechtigt , dann
auf zur Versammlung ! Vorträge werden gehalten
und Mitglieder für den Eemeindeausschuß ge¬
wählt . Keine Familie sollte da fehlen!

? ! Cloppenburg , 18 . Dez . Eine außerordent¬
liche Generalversammlung des kakh.
Lehrervercins für den Freistaat Oldenburg
findet am Freiloa , dem 20 . d . Mts . . 10 Ubr statt.

Cloppenburg , 17 . Dez . Rhein . Fuß -Artl .-Regt . 8
läßt am 19 . Dez . , vorm . 9 .30 Uhr , auf dem Platze
hinter dem Realgymnasium in Cloppenburg unter
Ausschluß der Händler ca . 300 Pferde öffentlich
meistbietend zur Versteigerung aufsetzen . Zugelas¬
sen zur Versteigerung werden nur Pferdeverbrau¬
cher, die im Besitze eines vom Amte Cloppen¬
burg ausgestellten Ausweises (Pferdekarte ) sich be¬
finden . Der Karteninhaber muß sein Kaufrecht
persönlich ausüben . Seitens des Amts sind rote
und weiße Karten ausgegeben . Bei der Versteige¬
rung werden zunächst nur die Inhaber roter Kar¬
ten , die deutlich sichtbar getragen werden müssen,
zum Bieten zugslassen . Bleiben wegen mangeln¬
der Kauflust Pferde übrig , so werden diese an die
noch kauflustigen Inhaber von Pferdekarten , auch
wenn sie die ihnen nach der Karte zustehenden
Pferde bereits erworben haben , darüber hinaus
versteigert . Händler werden grundsätzlich nicht
zugelassen . Karteninhaber aus allen Teilen des
Amtsbezirkes sind zu dieser Versteigerung zuge-
lassen.* Lindern , 16 . Dez . Die seit drei Wochen
für die zu erwartende Einquartierung geräumten
Schulen sollen wieder eingerichtet und der Unter¬
richt wieder ausgenommen werden , da die Sol¬
daten noch dauernd auf sich warten lassen und
vielleicht sogar überhaupt nicht kommen.

ÄS her Mm M Le« MM.
Oldenburg . 19 . Dsz.

(— ) Die Abteilung des 94 . Frldartillerie -Nsgi-
menkS, die vorgestern im trübsten Dezemberregen
hier ankam , erfuhr eine so allgemein herzliche Auf¬
nahme , daß allen Wackeren die müden Mienen j

sich
'

erhellten . Segen 21 - Ahr fuhr der ganze Se-
schützvarkauf demMarkkplahe auf . Die hiesigen
Artillerie - Offiziere waren den Heimkehrenden
enkgegengenlken und nahmen mit den Kameraden
vorm Rakhcmse Aufstellung , sin Behinderung des
Oberbürgermeisters bewillkommneke Skadksyn-
dikus Fimmen die Artillerie , rühmte ihre KriegS-
taken und schloß unter dem Jubel der Bevölke¬
rung mit einem Hoch auf das Regiment . Der
Kommandeur der Abteilung , Major Ruffel , er¬
widerte dankend und mit herzlicher Anerkennung
der freundlichen Aufnahme . Mit Stolz ziehe das
Regiment in seine Heimat ein . Er könne den
Oldenburger Jungen nur das allerbeste Zeugnis
ausstellen . Keiner anderen Farbe folgten sie
auch heule nach als der schwarz -weiß -roken. und
die Erhaltung eines einheitlichen deutschen Vater¬
landes sei ihrer aller Wunsch . Die markigen
Worte machten großen Eindruck , und in das Hoch
auf Oldenburg stimmte alles ein . Dann ging es
mit voller Musik durch die Stadt nach den Ka¬
sernen an der Ofener - und Anguststraße . ,

k . Der Stabkra ! bewilligte gestern die weiteren
Mittel für eine einmalige Kriegszulage an die
tädtischen Beamten , Angestellten , Lehrer und Ar-
leiker. Jetzt werden von der Stad ! dieselben Zu-
agen gegeben , wie sie der Staat gewährt hak.

Boranschlagsüberschreikungen für 1917/18 wurden
nachbervilligt . Durch Verordnung des Reichs-
amks für die wirtschaftlich - Demobilmachung vom
13 . November 1918 ist allen Gemeinden die Ein¬
richtung der Erwerbslosenfürsorge zur Pflicht ge¬
macht . Die Fürsorge soll nur arbeitsfähigen und
arbeitswilligen , über 14 Jahre alten Personen , die
infolge des Krieges durch Erwerbslosigkeit sich in
bedürftiger Lage befinden , gewährt werden . Er¬
wachsene männliche Personen erhalten 4 Mk .,
weibliche 3 Mk . Von dem Gesamtaufwand trügt
das Reich sechs Zwölftel , der Staat vier Zwölftel,
die Gemeinde zwei Zwölftel . Bewilligt wurden
einstweilen 50 000 Mk . Es wurde dringend ge¬
wünscht , daß die jungen Damen , die auf dem Rat-
Hause beschäftigt werden , den erwerbslosen männ¬
lichen Personen Platz machen . Für die Beschaf¬
fung von Desinfektionsappyiaken wurden 260
Mark , für den Ankauf von Häusern an der Wil-
helmsiraße 42 500 Mk . und 70 000 Mk . für die
Einrichtung von Abfonderungshäusern bewilligt.
Genehmigt wurde das Statut bekr. städtische Spar¬
kasse . Der Rückveräußerung der 420 Hektar gro¬
ßen Moorfläche in Südedewechk an den Staat
wurde unter der Voraussetzung zuaestimmk , daß
der Stadt außer dem Kaufpreis alle für die Vor¬
bereitung der Fläche zur Kultur gemachten Auf¬
wendungen erstattet werden . Vor Eintritt in die
Tagesordnung wies Rechtsanwalt Dr . Meyer aus
die großen Veränderungen hin , die für unsere
Stadt durch den Fortgang des Hofes , die wahr¬
scheinliche Fortnahme eines großen Teils des
Militärs und evtl , durch den Forkzug von Be¬
amten , wenn die Zentralbehörden von hier fork-
kommen sollten , eintrsken werden . Die Steuer-
Kraft werde sehr schwanken , und mit großer
Sorge müsse man der Zukunft entgsgensehen . Der
Oberbürgermeister mahnte , äußerste Sparsamkeit
walken zu lasten ; denn die Skeuerkrast werde fal¬
len . Jetzt betrage das Steuerkapikal 1 Million
Mark . Es müsse alles geschehen , um neuen Zu¬
zug zu erhalten . Oldenburg müsse auch ln Zu¬
kunft der kulturelle Mittelpunkt des Landes blei¬
ben . Auch die Eingemeiudungssrage müsse be¬
sprochen werden . Das Theate " müsse als Landes-
mstlkut eingerichtet werden . Die Gemäldesamm¬
lung des Großherzogs müsse dem Lands erhalten
bleiben . Kosten dürfen nicht gespart werden.
Rechtsanwalt Dr . Meyer meint , es müsse ver¬
sucht werden , die Ostfriesen nach Oldenburg hin-
zuzieheu . Aus keinen Fall dürfe der Mittelpunkt
nach Milhelmshaven -Rüsiringen verlegt werden.
In der weiteren Aussprache wurde dem Ober¬
bürgermeister das Vertrauen und der Dank für
seine bisherige erfolgreiche Tätigkeit ausge¬
sprochen . Schließlich wurde ein Ausschuß ge¬

wählt , dem die weitere Behandlung der Frage
übertragen wurde.

ÄrmsteNachrichten.
Die radikalen Berliner Solda-
LenfsrLerrrngen in der ReWs-

konfererr ;.
Neue Drohungen der radikalen Arbeiter.
TU Berlin » 18 . Dez . (Drahtb .) Reichskonferenz

der ASR . Präsident Leinert gibt infolge der ge¬
strigen Ereignisse bekannt , daß niemand im Hause
ein Bestimmungsrecht habe , als nür das Präsi¬
dium . Zur Beratung standen die gestern von den
Berliner Gardetrupxen eingebrachten Forderun¬
gen auf Einsetzung eines Obersten Soldatenrates,
der die Kommandogewalt im Reiche zu überneh¬
men habe , auch die Abschaffung sämtlicher Rang¬
abzeichen und die Entwaffnung aller Offiziere.

L a u d e-Hamburg ist der Ansicht , Laß diesen
Forderungen entsprochen werden kann , ohne daß
es zu Streitigkeiten zwischen den verschiedenen
sozialistischen Gruppen zu kommen brauche.

Rin Redner aus Berlin bemerkt , daß die
Eardcsoldaten durch das Betragen der Berliner
Kommandantur zu ihrem Vorgehen
gezwungen worden seien . Das Vertrauen der
Soldaten könne nur wiederhergestellt werden,
wenn die Forderungen sofort angenommen wür¬
den , sonst würden die Soldaten in Ost und West
zur Selbsthilfe greifen , das bedeute aber Unruhen
und Blutvergießen.

Ein Vertreter der Ostfront stellt fest, daß es
sich bei den gestrigen Forderungen der Soldaten
um eine politische Demonstration gehandelt habe.

Soldat Hoch -Breslau mahnt ^ ur Ruhe und
weist darauf hin , daß eine radikale Beseitigung der
Obersten Heeresleitung das deutsche Volk beun¬
ruhigen und die Entente zwingen würde , ihren
heutigen Standpunkt zu verlassen . An der ganzen
Front ständen die militärischen Befehle unter der
Kontrolle des Soldatenrats , was in Berlin nicht
der Fall sei . (Zuruf : Sehr bedauerlich .)

Deuine - Berlin tritt dafür ein , die Berliner
Forderungen anzunehmen.

Lewinsohn von der Westfront betont,
wenn die Oberste Heeresleitung be¬
seitigt wird , dann kommen wir dahin , daß wir
mit der Entente nicht mehr verhan¬
deln können . Die Fronttruppen denken anders
als die in Berlin und würden eS nicht verstehen,
wenn die Führung mit einem Schlage vernichtet
würde . (Minutenlanger Tumult .)

Präsident Leinert teilt mit , daß abermals
eine Soldatendepukakion eingetroffen sei , um mit
den Führern der Fraktionen über die Abände¬
rung der gestrigen Forderungen zu verhandeln.
Präsident Leinert teilt dann weiter mit , daß eine
Deputation von Arbeitern erschienen
sei unter der Führung der gestrigen Deputation.
Die Deputation erklärte , daß , wenn sie nicht vor-
gelaffen würde , morgen 250 000 streikende Ar¬
beiter erscheinen würden . Präsident Leinert be¬
dauert die andauernden Störungen der Konferenz.

Nach minutenlangem Tumult er¬
klärte Leinert , daß die Arbeiter schließlich das¬
selbe Recht haben muffen , wie die Solüalenöcpu-
takion . (Lebhafter Beifall .)

Der Führer der Arbeiter verliest dann im
Namen von 250 000 Arbeitern der Berliner
Metallindustrie und der Spandauer Staatsbetriebe
seine radikalen Forderungen , die in dem Satze
givfeln : Nieder mit der Nationalversammlung,
alle Macht den A . S . R.

Besuch Fachs beim Präsidenten Dllssn.
VM . Paris , 18 . Dez . (Drahtb .) Fach be-

suchte gestern abend den Präsidenten Wilson und
hakte eine halbstündige Besprechung mit ihm.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole . Bechla.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,

§ G . m . b. 5) . (A. Sommerfeld . Verleger ) . Vechta.

V SL 'ZLA .MZ

in MWMen he; ViZbek.
Am Donnerstag , dem 2 . Jan . 1919,

mittags 12 Uhr beginnend,
D Zeller Heinrich Willing zu Wöstendöllen
°r> Visbek

260 Nummern Fuhren,
leichte Balken , Sparren und Latten,

160 Nummern Brennholz u.
50 Nummern Birken

für Holzschuhmacher
Ziemlich meistbietend aus Zahlungsfrist versaufen

Versammlungbei Wirt Sliwiuski in Wösten-

Jür die Wiedsreinstellung der aus dem Felde
zurückcehrendsn Angestellten gebe ich die von dem
Handels - und Gewerbsvsrein 1840 und vom

^Sozialen Ausschuß Oldenburg ausgestellten Richt-
! linlen hierdurch bekannt.

! .
Wiedsreinstellung der Kriegsteilnehmer in ihre

früheren Stellungen und Entlassung drr im
Kriegs Neuangsstellt ?n.

Grundsatz ist, tunlichst jeden Kriegsteilnehmer
vorläufig dort unterzubringen , wo er am 1 . August
1914 beschäftigt war . Angestellte , die während
des Krieges ihre Stellung gewechselt haben , sind
nach Möglichkeit von den Zirmen , bei denen sie
zuletzt beschäftigt waren , anzustellen . Stellenlose
Angestellte haben sich sofort zwecks Arbeitsbe¬
schaffung beim zuständigen Arbeitsnachweis zu
melden.

2 .

Käufer ladet ein
Vechta. V. Menke.

in Ellenstedt Lei Goldenstedt.
Am Samstag , dem 21 . Dezbr . 1918,

nachmittags 12 ' / - Uhr beginnend,
M Witwe Zeller H. Meyer zu Ellenstedt in dem
- ^ bestände bei der Wiloh
70 Nummern Fichten, geeignet zu

Ballen . Latten , Stangenholz , /
<0 Stück Birken auf dem Stamm u.

/ 00 Nummern Brennholz (Abfallholz)
mMtfich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
N Versammlungbeim Hause des Neubauers Herm. '

^ lage. Käufer ladet ein !

Vechta. D. Menke. I

Arbeitszeit.
Das Höchstmaß der täglichen regelmäßigen

Arbeitszeit wird für alle kaufmännischen Betriebe
aus 8 Stunden festgesetzt. Vollständige Sonntags¬
ruhe , soweit durch Gesetz nicht offene Sonntage
vorgesehen sind.

Für Saisongeschäste gilt der 8 Stunden -Ar-
bsitstag vorläufig nicht.

3.
Erhalt.

Den Wiedsreingsstellten ist ein angemessenes
Gehalt zu gewähren , mindestens jedoch das zuletzt
bezogene Zrlsdsnsgehalt mit 50 »/ » Aufschlag.
Der Demobilmachungskommissar : gez . Dursthoff.

Eine güste, noch milch¬
gebende Kuh Zu verkaufen
oder gegen ein tragendes
Rind zu vertauschen.

Nachzufragen bei Jos.
Schumacher . Dinklaae.

Zu verkaufen eine junge,

WM . M
Zeller Heinr . Pölking,
SLdloüns L. Lohne.

Mitgliederversammlung
des Verbandes Oldenburgischer Industrieller
am Sonnabend , dem 21 . Dezember , vormittags
10 '/ - Ahr tm Zivilkasino zu Oldenburg.

Tagesordnung:
1 . Bericht über die gegenwärtige allgemeine

politische und wirtschaftliche Lage , insbesondere
auch über die Tagung der Demobilmachungs-
kommiffare in Berlin am 13 . und 19 . Dezember.

2 . Besprechung wichtiger industrieller Lagessragen.
3 . Erweiterung des Verbandes auf die angrenzen¬

den Bezirke.
4 . Mitteilungen der Geschäftsführung.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
ein Erscheinen sämtlicher Mitglieder unbedingt er¬
forderlich . Zirmen , die dem Verbände bislang
nicht bsigetretsn sind , werden zu der Besprechung
hrrzlichst eingeladen . Wir ersuchen diese Zirmen,
ihre Beitrittserklärung dem Verbands vorher mit-
zutsilen.

Verband Oldenburgischer Industrieller

„Ich verbiete hiermjt bis auf weiteres jede
Ausfuhr von Dünger aus dem Freistaat Olden¬
burg . Dis Vermittlung von Stalldünger erfolgt
ausschließlich durch die Landwirtschaftskammer.
Zuwiderhandlungen werden nach z 6 der Ver¬
ordnung vom 7. November 1918 bestraft .«

Oldenburg , den 17. Dez . 1913.

Der Demobilmachungskommissar , gez . Dursthoff.

Ul. 8am . - haus
od. 8 —4 Zimm .-Wohmmg
u . Küche u . Zubehör , mög¬
lichstm . Garten , in Vechta
odernäherer Umgebung,für
1 . Jan . l919 oder später
gesucht. Angebote an die
Geschäftsstelle d. Bi . erb.

Achtung!
HMM

nach Maß liefert billigst.
E . F . Bokop,

Lvtzfchuhmach ^ Rieden.

Ein großer Posten

MWWW
angekommen.

H. I . Knälmmm,
Sternfeld i . Oldbg.

Habe eine junge , hoch¬
tragende

Wageuluh
zu verkaufen.

Aug . Niessnbeck Ww .,
Lohne , Lindenstr.

Tägl . lg j! znverdienen - Näh.
3 bis >0 !>l ^ Prosp . Joh . H.

Schultz , AdressenVerlag,
Cöln S57.

Schüler
Januar

lichstmit
Angebote

Eine rotbunte

GMSMS
Zugelaufen . Gegen Er¬
stattung der Unkosten aö-
zuholen bei

Max Evers , Bakum.

Im freiwilligen Auftrags des Herrn Hofbesitzers
Wulsert Block in Grönloh werde ich am

SonnsLend , dem 21 . Dezember,
ca . 25 Nummern Tannen,

zu leichtem Bau - und Nutzholz,
60—70 Nrn . schlanke, starke Eichen,

für Tischler, Stellmacher , Zimmerer usw .,
Suchen , zu Nutz- und Brennholz , und
eine Partie Erlen und Birken,

zu Brennholz,
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

Das Holz steht in der Nähe der Grönloher
Landstraße.

Versammlung mittags 12 Uhr in Blocks Erbhause.
Eroths , den 15 . Dezember 1318.

Diedr . Wensker , Preuß . Auktionator.
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Litten Wir Ms K 'mderfrermde
nnssrsr LisLsn armen Kleinen
Weihnachten nicht Zu mrgeMn.

§t. Iojeftheim , Vechta i. Mdg.
NM Vremertor.

WWMMVSVMSWMW

W GÄdenstsdt
-am DmmsWtag» dem LZ . Dezember,

nachmittags L Uhr,
ün Klostermannffchen Saals.

WorLräge über die Wahl zur Natisnalvsr-

fammlung ÄnL zur heutigen Lage.
Ergänzung des Gemeindcausschnsses drrrch Zu¬

wahlen von Frauen und weiteren Parteimitgliedern.
Hervorragende Redner sind gewonnen.
Alle Männer und Frauen der Gemeinde wer¬

den hiermit dringend e'
mgeladen.

Oer VvrsürsLäs äes OemsiaäsüvsLcbuzses.

Die

von

H

Lu --! lMMels »!
Bremen

Verkaufsstelle Vechta
Erstzs-SLraßs 49

empfiehlt als

8 LiIMSV Lll MW

Dz « 26 , 50 und 100 Stück zum Preise von

H 35 Pfg . pro Stück auswärts.

De « gechrrsn Bewohnern von Mühlen
und Umgegend zur gefl . Kenntnisnahme,
Laß ich vom Heeresdienst entlassen und in

der Wohnung des Herrn Pundsack ein

Schuhmacher-
Geschäft

eröffnet habe und bitte , mein junges Un¬

ternehmen unterstützen zu wollen.

Schuhmacher.

Todes-Anzeige.

rMSLLWLWer«

Soeben erschienen Las Handbuch LLer

Das Wahlrecht für die
NMMMlVLrsKMMLANg.

Im amtlichen Aufträge herausgegeben rmd er¬
läutert von Dr . Alfred Schulze , Geheimem
OberrcgierungSrat und Vortragendem Rat im
Reichsamt des Innern.

Klar und sachlichdargestellt , ist es für jeder¬
mann ein unentbehrlicher Ratgeber für die be¬
vorstehenden Wahlen.

Zum Preise von 3,40 Mk. zu beziehen durch
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M Bin aus dem Felde zurückgekehrt und!
^

H führe wieder

1 Stimmungen«. Reparaturen
ns.

Lr'Z^L6l6N8ki, Z
KlamsMacher und Stimmer » ^

OlLsuLurg , Esrtrudenstr . 15 . ^

PseröLversteigelMg
Am 23. Dez . 1918 um 18 Wr vorm.
findet in der Longierhalls in Vechta die öffentliche
Versteigerung von etwa

90 arbeitsfähigen Pferden
des Jnfanterie -Nsgts . Nr . 65 statt.

Händler sind von der Versteigerung aus¬
geschlossen.
Infant -̂NegimenL Nr. 65 in Vechta.

iinabsn -Lelclöiliung
KIklsr ^ urW lÄslsr - Äsnte!

^ 3!tsn - .4srW Lsäsa - NLüle!

8LM -^ALd livLeü -Mrrsell

hlur §uts l)uüliät6u
Irr blau unä LarbiF.

N . ZLLullllLM
Olllenburg, /iLktsrnstr . 33 .

ZeMMMtzm !««
für Siidlohne und Shrendsrf am Donnerstag,
dem IS . Dezember , nachmittags 2 Ahr in Heinr.
Bückings ErShause zuSüdlohne , nachmittags 5 Ahr
für Nordlohne und Brägel in Dinners Erbhause
in Nordlohne . Am Zrettag , dem 2V. Dezember
für Brockdorf 1 und 2 und Riegel in Zeller
Trenkamps Erbhause in Brockdorf 2 um 3 Ahr
nachmittags . Am Sonntag , dem 22 . Dezember
für Pokern und Märschendorf in WulfingS Erb-

hause in Bökern um 4 Ahr nachmittags.
Tages - Ordnung:

1 . Vortrag über unsere Aufgaben der Gegen¬
wart.

2 . Ergänzungswahl zum Gemeindsausschuh.
Alle wahlberechtigten Trauen und Männer

der Gemeinden wollen sich zahlreich und pünktlich
einfmden.

Der Borsitzende dev Eemeindeansschusses.
Hempelmann.

»
s«

! « LS

«
» «

Pserde-Verkallf.
Am Sonnabend » dem 21 . Dezember 1918,

vormittags 9 Ahr , sowie am Montag » dem 23.
Dezember 1819 , vormittags 8V - Ahr werden in
WUdeshausen , Marktplatz, jedesmal etwa

IW brcmchb. Arbeitspferde-
am Dienstag , dem 24 . Dezember 1918 , vormit¬
tags 8 Ahr , toerden in Dötlingen ebenfalls

UW" 168 LiKuchLare Arbeitspferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Bezahlung kann auch in Kriegsanleihe zum Nenn¬
werte erfolgen.

Der Verkauf erfolgt nur an Pferdegebrauchcr,
die einen Dringlichkeitsausweis (Pferdekarte) von
der zuständigen Zivilbehörde vorzulegen haben.

Händler sind vom Kauf ausgeschlossen. Halstern
oder Stricke ,sind mitzubrmgen.

Felds rtill.-Negt. Nr. 59.

Pserde -Vertlmf.
Am Mittwoch , dem 18 . Dez . und Donnerstag,

dem 13 . Dezember , vormittags 9 Ahr , kommen
aas dem Pferdemarktpl atz in Oldenburg

je cs. IM Pferde
leichteren und schwereren Schlages aus den Be¬
ständen hiesiger Truppenteile öffentlich meistbie¬
tend zum Verkauf . Zum Kauf werden nur solche
Interessenten zugslasftrr , welche durch einen Aus¬
weis , vom Gemeinde -- bezw . Amtsvorstand aus¬
gestellt , Nachweisen kÄnnsn , daß die Pferds nur
für eigenen Betrieb erstanden werden sollen . In¬
haber von vorbezsichneten Ausweisen , sowie roten
und weißen Pferdeitartsn haben beim Kauf Händ¬
lern gegenüber den Vorzug . Halfter und Stricke
sind vom Käufer r'nitzubrmgeu.

Der Verkauf s, ?n Zuchkstntött wird nach wie
vor durch die hiesige LandwirtschastSkammer ge¬
regelt und sind diesbezügliche Kaufaufträge nach
dort zu richten.

I . A . des GamisonkommandoS:

Die DferdeVerkLmfskommiMsn.
_ Brauer . Thiel e.

ZWLMgSVerstsigermM.
Am FrsLtag , dem Lv. Dezember 1913 , nach¬

mittags 1 Ahr gelangen in der Wohnung der Ehe¬
frau des Pächters Fr . Lückmg z» Lutten

eine eichene Anrichte und
ein anderer eichener Schrank

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zum Verkauf.
Diers . Gerichtsvollzieher in Vechta.

MeKemil - «. Ds«MrMtt.
Reparaturen an Fahrrädern

aller Fabrikate schnellstens.

, Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , l
! heute abend unser« liebe Tante und Trotz- !
: taute , die Sodalin

kmMU IMq
! zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Sie
i starb nach kurzer Krankheit , Wohl vorbe¬
reitet durch einen echt christlichen Lebens-

I Wandel und gestärkt mit den hl . Sterbe¬
sakramenten im Alter von 63 Jahren.

Am .ein andächtiges Gebet für dis liebe
Verstorbene bitten

Die trauernden Angehörigen.
Familie August Sieve.

Brsckdsrf bei Lohne.

Die Beerdigung findet statt am Irei - M
tag morgen 16 Ahr in Lohne , wozu DA .- ! ,,.

! wandte und Bekannte und die Soöalinnen W
eingsladen werden.

SSLLDLMÄe

Karbid -Verteilung.
Auf Abschnitt der Weißen Karte wird l Pfd .,

auf Abschnitt der roten , lila und blauen Karte
2 '/r Pfund Karbid bet A . KamphauS verteilt.

Abzuholsn gegen 24 . Dezember.

Dinklage, den 17. Dezember 1918.

Der GsmemLesorstauL.

Todes -AuZLige

Taschenlampe « , Fahrradkarbidlaternen » Haus¬
lampen mstw.

Seorg krolfss» lZlimMÄ,

in»!!»»!,»!»!,

prskiisekes

Veiknsoktsgesvklön!r
ist ein cker

TuLkSllLrückZr ZWk
ksrmüns 8 CLe.

2iü8 4 °
jo lest.

Holz -Wevkaul
in Strohe bei LangfSrden.

Am Samstag , dem 28. Dezbr . 1918,
nachmittags 1 Uhr beginnend»

läßt die Witwe Zellerin H. Dieker zu Langförden
in ihrem Holzbcftande in Strohe

100 Nummern Brennholz u.
100 Nummern Eichen,

Zimmer - und Lohhoiz und Rickpfähle
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet rin

Vechta . B . Menke.

Toder-Aiizeige.

Gott dem Allmächtigen hat es ln sei¬
nem unerforfchlichen Aktschlüsse gefallen,
gestern nachmittag 4 Ahr meinen lieben §
Bruder , unfern guten Onkel und Groß-

>onkel, den Sodalen

MöW . MM « !
j zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Er!

starb nach kurzer Krankheit im 74 . Lebens¬
jahre . Dieses allen Verwandten und Be - s
kannten zur Nachricht mit der Bitte iun§
ein Gebet für den teuren Verstorbenen.

Die lrauerndm Angehörigen.
Kolthansen bei Steinseld und Kroge bei i

Lohne , den 16 . Dezember ISIS.

Die Beerdigung findet statt am Jrei-
tag , dem 26 . d. Mts ., morgens 16 Ahr in
Lohne , wozu hiermit eingeladen wird . ^

Solltr jemand aus Versehen keine be- W

sondere Nachricht erhalten haben , so bit- A
ten wir diese als solche anfehen zu wollen . ^

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
in seinem unersorschlichen Ratschlüsse ge¬
fallen, heute morgen 11 Uhr unfern guten
Vater, Schwiegervater Großvater u. Onkel

Todes-AuZeige,

K§M

Nach mehr als 3 '/sjähriger chirurgischer tttt

Ausbildung Habs ich meine ^

V — Praxis — V
lOI wieder ausgenommen . W

W Sprechstunde mittags von 12 —1 Ahr . ^
Sonntags bin ich nach 1 Ahr nachmittags M

istn nur in dringenden Fällen zu sprechen . W

Meine Wohnung befindet sich jetzt W
u) j gr . Kirchstratze 3öa

W DL -- LWG ^ . D

! zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.
Er starb nach langem , mit großer Ge-

s duld ertragenem Leiden, öfters gestärkt durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente , im
84 . Lebensjahre.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben
Verstorbenen bitten

Dis kwMrudW Angehörigen.
Dinklage und Salzbergrn , den 17 . De¬

zember 1918.

, Die Beerdigung findet statt in Dinklage
am Freitag , dem 20 . Dezember , morgens
9 Uhr» wozu Verwandte und Bekannte ein-

I geladen werden.

Mretteu
billig im engros.

Angebote unter Nr . ift ! l . ölÜö !'
,

an die GejchSl'tsstelle d. Bl . I Harums j . O.

Suche eine; , gebrauch¬
ten, gut erhaltenen

Kochherd
zu kaufen.

Mariamschö Jünglmgs-
KoWregKtion zu HoWorf.

Zu der Beerdigung der Leiche des ^
Kongreganisten

Clemens kl. Wornhorst,
! welche am Freitag , dem 26 . Dez ., morgens!
! um 9 ' / - Ahr stattstndet , werden alle Kon - j

greganisten der Gemeinde Holdorf hiermit §
! sreundlichst eingsladen.

Der Präses.

Goft dem Allmächtigen hat es in fei --

! nem unersorschlichen Natschluffe gefallen,
! unfern inntgstgeliebten Sohn , nnsern Herzens-
! guten Bruder , den Kongreganisten

Gefreiter der 3 . Komp . M .- G .-Abt . Ar . 67,

.Inhaber des Eisernen Kreuzes . Friedrich-
August -Kreuzes und bahr . Verdisnstkreuzes,
im 24 . Lebensjahre nach kurzer, heftiger
Krankheit , wohl versehen mit Len heiligen
Sterbesakramenten , zu sich in dis Ewigkeit

zu nehmen . , .
Nachdem sein ältester Bruder Heinrich

im ersten Kriegsjahrs den Heldentod ster¬
ben muhte , hat er drei Jahre die schwer¬
sten Kämpfe und Entbehrungen ertragen-
Er kam am 7 . Dezember , nach großen , an¬

strengenden Märschen von der Truppe er¬

lassen , erkrankt in der Heimat an un

wurde die Freude der Angehörigen i*

schnell in tiefe Trauer verwandelt . ^
Wir bitten der Seele des Verstorbenen

im Gebete zu gedenken.

Die Irsttsrnäen Ntem u . 6esckv !rker-

Hol - orf » 16. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet am
dem 36 . Dez . vom Lrausrhause aus sta -

Sollte jemand aus Versehen keine v

sondere Nachricht erhalten haben , ft

ten wir diese als solche anfehen zu wolle
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